Datum: 15.5.	zu bearbeiten bis  23.5.	
Kläre die Bedeutung unterstrichener und dir unbekannter Wörter und lerne sie.  
Bearbeite die Aufgaben auf der Rückseite! 
[bookmark: _Toc481656659]15 Erneuerbare Energien - Chance für die Zukunft?  1
Fossile Brennstoffe wie Kohle oder Erdöl gehen langsam, aber sicher zu Ende. Nach Berechnungen vieler Experten lässt sich zum Beispiel die derzeitige Erdöl-Förderrate nicht mehr steigern. Gleichzeitig wird der Klimawandel immer deutlicher. Die Meldungen über schmelzende Gletscher, immer häufigere Wetterkapriolen, austrocknende Flüsse sind an der Tagesordnung. Der Mensch ist gezwungen, nicht nur Energie zu sparen, sondern sie auch möglichst umwelt- und klimafreundlich zu erzeugen. Deshalb werden Entwicklung und Ausbau erneuerbarer Energien vorangetrieben.
Die Möglichkeiten richten sich nach den regionalen Gegebenheiten, aber auch danach, wofür die Energie eingesetzt werden soll. Für das Heizen eines Gebäudes sind neben der Sonne vor allem Holz und Erdwärme sinnvoll. Mit Strom zu heizen, auch wenn es sich um Solarstrom handelt, ist pure Verschwendung und zu teuer. Auch Elektroautos sind nur dann umweltfreundlich und hocheffizient, wenn sie mit Ökostrom fahren. Würden die Elektroautos Atom- oder Kohlestrom "tanken", wären die Energieverluste bei gleichzeitiger hoher Umweltbelastung extrem hoch. Bei Atom- und Kohlekraftwerken kommt nur etwa ein Drittel der Energie, die in die Kraftwerke hineingesteckt wird, beim Endverbraucher an, das heißt sie haben nur einen geringen Wirkungsgrad.
Die erneuerbaren Energien, auch regenerative Energien genannt, hatten laut Statistiken des Bundesumweltministeriums 2011 in Deutschland einen Anteil von 12,2 Prozent am Endenergieverbrauch (hier sind alle Verluste abgezogen, die bei der Energieerzeugung aus der Primärenergie auftreten). Angestrebt werden bis 2020 18 Prozent. Betrachten wir nur den Stromverbrauch, lag ihr Anteil für 2011 sogar schon bei knapp 20 Prozent. Angestrebt werden bis 2020 mindestens 35 Prozent.
Die Sonne ist eine unerschöpfliche Energiequelle. Sie liefert der Erde und ihren Bewohnern seit Millionen von Jahren lebensnotwendiges Licht. Mit diesem lässt sich vergleichsweise einfach Wasser erwärmen. Solarthermieanlagen gehören daher in unseren Breiten inzwischen zur Standardausstattung neuer Häuser. Die von Solarkollektoren produzierte Wärme kann zum Heizen, Duschen und für die Spül- und Waschmaschine genutzt werden.
Für die Produktion von Strom steht zwei Varianten zur Verfügung: Solarzellen wandeln Sonnenlicht direkt in Strom um. Der Stadt unterstütz die Nutzung dieser Technik, die Photovoltaig genannt wird, finanzjell durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). Wirtschaftlicher sind in sonnenreichen Ländern solartermische Kraftwerke. Mit grossen Spiegeln wird das Sonnenlicht gebündelt, in Wärme umgewandelt und so Dampfturbienen angetrieben. Der gewonnene Strom kann als Gleichstrom über große Empfernungen transportiert werden. Der artige Solarkraftwerke sind bereits in Spanien und Kalifornien im Betrieb.
Schon im Mittelalter nutzten die Menschen mit ihren Windmühlen den Wind, um Korn zu mahlen. Heute sind die Windmühlen technisch ausgefeilter und "greifen" den Wind in viel größeren Höhen ab. Ein Nachteil ist aber geblieben: Mal weht er, mal ist Flaute im Getriebe. Der Wind ist eben keine konstante Größe. Aber heute können Meteorologen ziemlich genaue Windvorhersagen machen, auf die sich Stromnetzbetreiber und Stromhändler dann einstellen können. Zudem spielt der Verbund der verschiedenen erneuerbaren Energien eine zunehmend größere Rolle. Windflauten bei uns können so durch Wind- und Wasserstrom aus anderen Regionen ausgeglichen werden. Stromspeicher, die größere Schwankungen abfedern können, müssen noch gebaut werden.
Obwohl Deutschland nicht zu den windreichsten Ländern der Welt gehört, ist es mittlerweile Windenergieweltmeister. Im Jahr 2011 produzierten etwas über 22.000 Windräder mit einer Leistung von mehr als 29.000 Megawatt fast zehn Prozent des deutschen Strombedarfs. Und das Ende der Fahnenstange ist noch lange nicht erreicht. An Land werden ältere Windenergie-Anlagen durch neue, leistungsstärkere Maschinen von zwei bis fünf Megawatt ersetzt. Dieses sogenannte Repowering nutzt die schon vorhandenen Standorte besser aus. Außerdem beginnt der Ausbau von Offshore-Windparks an der deutschen Nord- und Ostseeküste. Im April 2010 wurde der erste vor der Küste Borkums eröffnet. Die Branche rechnet damit, dass sich die installierte Leistung in Deutschland bis etwa 2020 gegenüber heute verdoppeln wird.

Inge Bachl/Ute Goerke/Alfried Schmitz, Stand vom 17.04.2013 http://www.planet-wissen.de/natur_technik/energie/alternative_energien/index.jsp


Lösung zu 14: Analphabeten 
1. „funktionaler Analphabet“: Sie können Buchstaben oder Wörter lesen, aber nicht längere Texte verstehen. 
2. sehr gutes Gedächtnis: Sie müssen auswendig lernen, was andere lesen können; z.B. Fahrpläne oder Führerscheinbögen
3. viel schwierigeres Problem als z.B. nicht rechnen zu können: Berufliche Einschränkungen, private Probleme, Abwertung als „dumm“  
4. Erläutere die folgenden Aussagen; weise die Antwort am Text nach. 
a) Wieso hinken Kinder, die nicht lesen lernen, oft? Sie hinken nicht, sondern sie können dem Unterricht nicht gut folgen („hinken hinterher“)
b) Wieso legen Eltern von Analphabeten etwas auf Bücher? Sie legen keinen Wert  auf Bücher. 
c) Ignorieren Analphabeten die Schule? Die Schule hat ignoriert, dass die Kinder nicht lesen konnten. 
5. Setze Z. 1-15 in die indirekte Rede. Schreib dazu nur ab, was sich verändert. 
1 seien 2 heiße  2 könnten 3 reichten (würden reichen) 4 seien 6 schafften (würden schaffen) 
8 habe 8 sei 9 würden spielen 11 würden zeigen , 12 hätten schreiben können. 12 würden erzähen, 13 gelegt worden sei  13 würden berichten 14 gewesen seien 14 verbracht hätten. 14 hätten unterstützt 15 hätten gehemmt 16 das Kind sei zu dumm
6. Zwischen Z. 34 und 43 gibt es 12 Rechtschreib- und Grammatikfehler. Finde und verbessere sie! 
34 Betroffene müssten. 35 berichten, dass  verschiedensten in Kauf nehmen 36 sie sich  so weit 37 zu nehmen 38 des beruflichen Aufstiegs 41 einschränken, 41 als dass 41 beruflicher und gesellschaftlicher 
7. Bestimme die Wortart der unterstrichenen Wörter! 
dir Personalpronomen  		die Relativpronomen 		zu Präposition 
1. Satzglieder bestimmen
Subjekt	die Verantwortlichen  	die Menge an Weltraumschrott
Prädikat	können verhindern		zunehmen wird
Akkusativobjekt	dass die Menge an Weltraumschrott immer weiter zunehmen wird
Modaladverbiale	Durch die Einrichtung einer Weltraummüllabfuhr

Aufgaben zu 15: 

1. Welche regenerativen Energien können von Menschen genutzt werden? 
2. Es ist nicht so einfach, regenerative Energien zu nutzen. Welche Probleme sind im Text genannt? 
3. Der Absatz Z. 26-32 enthält Fehler. Finde sie und korrigiere sie. 
4. Bestimme in den folgenden Sätzen die unterstrichenen Nebensätze und bezeichne sie mit dem lateinischen Begriff! Gib bei Adverbialsätzen genau die Art des Satzes an!
1. Erst später hat sich gezeigt, dass keine akute Gefahr bestand.
1. Wenn „Smart-Olev“ die Steuerung übernimmt, können die Relaisstationen im Orbit noch jahrelang  weiter Telefon- oder Fernsehsignale übertragen.
1. [bookmark: _GoBack]Schon 2010 beabsichtigt ein europäisches Firmenkonsortium, dass es eine Art Reparaturraumschiff startet. 
1. Die Japaner wollen in den kommenden Jahren ein einen Kilometer langes Kabel im Orbit erproben, das sie bereits im Labor entwickeln.
1. Die Weltraumnationen stehen ziemlich unter Druck, da sich nur mit derart aufwendigen Missionen das Anwachsen des Weltraumschrotts begrenzen lässt. 
5. In dem folgenden Text fehlen Wörter. Füge sie am Rand ein. 
Auch Menschen, das Radfahren zu anstrengend ist, gibt es eine Lösung. Wer ein elektrisch verstärktes Rad fährt, ein Pedelec, kommt noch ins Schwitzen. Pedelecs haben einen Motor, der Fahrer nach zuschalten kann. Tritt der Radler in die Pedale, der Motor die Pedalbewegung. Pedelec-Fahrer müssen in der Regel keinen Führerschein und können Radwege nutzen.
6. Bestimme die Satzglieder und Attribute des folgenden Satzes. 

2010 begann der Ausbau von Offshore-Windparks


an der deutschen Nord- und Ostseeküste.


Datum:    8.5.                                        zu bearbeiten bis  15.5.	
Lis den folgenden Text. Kläre die Bedeutung unterstrichener und dir unbekannter Wörter. 
Bearbeite die Aufgaben auf der Rückseite!    
[bookmark: _Toc481656658]14 Analphabeten 
Fast alle Analphabeten in Deutschland sind sogenannte funktionale Analphabeten. Das heißt sie können aufgrund der Schulpflicht einzelne Buchstaben oder sogar Worte wie ihren Namen lesen und schreiben. Ihre Kenntnisse reichen jedoch nicht aus, um zum Beispiel Warnhinweise am Arbeitsplatz oder einen Elternbrief aus der Schule zu lesen. Funktionale Analphabeten sind "nicht in der Lage, Schriftsprache für sich im Alltag zu nutzen", so Marion Döbert vom Bundesverband Alphabetisierung. Sie schaffen es zum Beispiel nicht, Fahrpläne, Bedienungsanleitungen, Straßenschilder oder Namen von U-Bahn-Stationen zu lesen.
Analphabetismus hat nichts mit mangelnder Intelligenz zu tun. Die Ursache ist meist ein Zusammentreffen verschiedener Faktoren: Zum Beispiel spielen neben individuellen Besonderheiten auch das Elternhaus und die Familiensituation eine wichtige Rolle. Erfahrungsberichte von Analphabeten zeigen, dass oft auch ihre Eltern nicht gut lesen und schreiben konnten. Viele erzählen, dass in ihrer Familie kein Wert auf Bücher und Geschichten gelegt wurde. Oder sie berichten, dass ihre Eltern selten zu Hause waren und nur wenig Zeit mit ihnen verbrachten. Die Eltern unterstützten die Kinder schulisch nicht. Oft hemmten sie das Lernen sogar durch massive Abwertung und Geringschätzung des Kindes: "Du bist sowieso zu dumm".
Dazu kommen Probleme in der Schule. Der Wert individueller Förderung und individueller Lernbedingungen für Kinder wurde zwar längst erkannt, wird aus Zeitdruck oder Personalmangel in der Realität aber oft nicht genügend berücksichtigt. Ein Kind, das - aus welchem Grund auch immer - mehr Zeit oder Betreuung braucht als andere, hinkt deshalb im Unterricht meist schon in den ersten beiden Schuljahren hinterher. Lehrer berichten, dass ihnen keine Zeit bleibt, sich stärker für einzelne Schüler zu engagieren. Versteckte Hilferufe und Bemerkungen wie "ich kann das nicht!" werden oft als Störungen des Unterrichts aufgefasst und bestraft. Auch erzählen sehr viele Analphabeten, dass ihre Unkenntnis in der Schule einfach ignoriert wurde. Nicht selten endete ihre Schulkarriere dann ohne Schulabschluss. Und dies, obwohl sie meistens viele besondere Fähigkeiten besitzen - wie ein extrem gutes Gedächtnis oder ausgeprägtes handwerkliches Können.
Analphabetismus ist in Deutschland immer noch ein Tabuthema. "Das sieht man dir gar nicht an", bekommen Analphabeten zu hören, die sich zu ihrer Schwäche bekennen. Wer trotz Schule nicht schreiben kann, gilt in unserer Gesellschaft als dumm. Deshalb legen Analphabeten oft großen Wert darauf, nicht als solche "entlarvt" zu werden. Sie verwenden viel Energie und Intelligenz darauf, ihre Schwäche zu verbergen. Ausreden wie "die Brille vergessen" oder "den Arm verstaucht" gehören zum Alltag. Formulare werden mit nach Hause genommen, und im Restaurant heißt es: "Für mich bitte dasselbe". Analphabeten berichten, dass sie ein gesamtes Monopolyspiel oder die kompletten Führerscheinbögen auswendig gelernt haben, damit ihr Makel nicht auffällt.
So oft es nur geht, vermeiden betroffene Situationen, in denen sie schreiben oder lesen müßten. Analphabeten berichten, das sie Rückschritte in den verschiedentsten Bereichen inkaufnehmen, damit ihr Schreibproblem nicht auffällt und sie ihn nicht "outen" müssen. Das geht oft soweit, dass sie sogar ihre Stelle kündigen, statt eine Fortbildung oder eine Beförderung in Anspruch nehmen. Im entscheidenden Moment ziehen sie sich zurück und wählen statt dem beruflichen Aufstieg die Arbeitslosigkeit. Ähnlich verhalten sie sich im Privatleben. Menschen, die nicht ausreichend lesen und schreiben können, erzählen, dass sie eher ihre Freizeitaktivitäten und den Freundeskreis einschrenken, so dass sie von ihrer Schwäche erzählen und sich bloßstellen. Neben privaten Problemen führt Analphabetismus also auch zu einem menschlichen Rückzug auf berufliche und gesellschaftliche Ebene.
Für Außenstehende ist es unverständlich, warum Analphabeten nicht "einfach lesen und schreiben" lernen. Ihnen erscheint der Besuch eines Alphabetisierungskurses viel einfacher als der Umgang mit den vielen Hindernissen im Alltag und das ständige Verbergen der Schwäche. Analphabeten berichten jedoch, dass sich in ihnen im Laufe der Zeit eine unüberwindbare  Angst aufgebaut hat, die sich immer weiter verstärkt. Sie haben Angst davor, ausgelacht und für dumm gehalten zu werden, und davor, dass sich die negativen Erfahrungen aus ihrer Kindheit und Schulzeit wiederholen. Sie haben Angst vor sich selbst und davor - wie schon so oft - zu versagen und einfach nicht Lesen und Schreiben lernen zu können. Der schwierigste Schritt beim Lernen von Lesen und Schreiben ist es deshalb, diese Angst zu überwinden.

Andrea Schultens, Stand vom 01.06.2009 http://www.planet-wissen.de/alltag_gesundheit/lernen/analphabeten/index.jsp





Aufgaben zu 14: Analphabeten 
1. Was bedeutet der Begriff „funktionaler Analphabet“?
2. Wieso haben oder entwickeln Analphabeten oft ein sehr gutes Gedächtnis? 
3. Nicht lesen zu können ist ein viel schwierigeres Problem als z.B. nicht rechnen zu können. Erkläre das mit Informationen aus dem Text. 
4. Erläutere die folgenden Aussagen; weise die Antwort am Text nach. 
	a) Wieso hinken Kinder, die nicht lesen lernen, oft? 
	b) Wieso legen Eltern von Analphabeten etwas auf Bücher? 
	c) Ignorieren Analphabeten die Schule? 
5. Setze Z. 1-15 in die indirekte Rede. Schreib dazu nur ab, was sich verändert. 
6. Zwischen Z. 34 und 43 gibt es 12 Rechtschreib- und Grammatikfehler. Finde und verbessere sie! 
7. Bestimme die Wortart der unterstrichenen Wörter! 
"Das sieht man dir gar nicht an", bekommen Analphabeten zu hören, die sich zu ihrer Schwäche bekennen
8. Suche im folgenden Text je ein Beispiel für die folgenden Satzglieder! Schreibe sie vollständig in die passende Zeile der Spalte daneben!

[bookmark: _Hlk480305220]Durch die Einrichtung einer Weltraummüllabfuhr können die Verantwortlichen in Zukunft verhindern, dass die Menge an Weltraumschrott immer weiter zunehmen wird.

	Subjekt
	



	Prädikat
	



	Akkusativobjekt
	



	Modaladverbiale
	





Lösung 
Bestimme die folgenden  Verbformen!
Person Numerus Tempus   Modus (Ind./Konj./Imperativ)   Aktiv/Passiv
	Er habe gefragt 
	3.Sg.Konj.I Perf. Akt.
	Wir wären verurteilt worden
	1.Pl.Konj.II Perf.Akt. 

	Sie hatten versucht 

	3.Pl.Pqp Ind. Akt.
	Du hättest gelacht
	2.Sg.Konj. II Perf. Akt. 

	Du habest gelacht 

	2.Sg.Konj.I Perf. Akt. 
	Du würdest warten 
	2 Pers. Konj.II Präs. Akt. 



Bilde jeweils Konj. I, Prät. Ind. und  Konj. II in der 3. Pers. Sg. 
	fallen 
	er falle 
	er fiel
	er fiele 

	graben
	er grabe
	er grub
	er grübe

	bauen 
	er baue
	er baute
	er baute / würde bauen

	mauern 
	er mauere
	er mauerte
	er mauerte / würde mauern

	halten
	er halte
	er hielt
	er hielte

	falten 
	er falte
	er faltete
	er faltet / würde falten



Bestimme das Tempus der folgenden Sätze und schreibe sie in die korrekte Form der indirekten Rede um. 

1. Sie hatten nichts zu essen. 		Prät.  		Sie hätten nichts zu essen
2. Er hatte ihnen eine Geschichte erzählt.	Plusquamperfekt	er habe ihnen eine Geschichte erzählt
3. Niemand wird es ihnen glauben. 	Futur 1		Niemand werde es ihnen glauben
4. Anton glaubt es auch nicht. 		Präsens		Anton glaube es auch nicht.



Bis 8.5. 
Parzival fertiglesen

Bestimme die folgenden  Verbformen!
Person Numerus Tempus   Modus (Ind./Konj./Imperativ)   Aktiv/Passiv
	Er habe gefragt 
	
	Wir wären verurteilt worden
	

	Sie hatten versucht 

	
	Du hättest gelacht
	

	Du habest gelacht 

	
	Du würdest warten 
	



Bilde jeweils Konj. I, Prät. Ind. und  Konj. II in der 3. Pers. Sg. 
	fallen 
	er falle 
	er fiel
	er fiele 

	graben
	
	
	

	bauen 
	
	
	

	mauern 
	
	
	

	halten
	
	
	

	falten 
	
	
	



Bestimme das Tempus der folgenden Sätze und schreibe sie in die korrekte Form der indirekten Rede um. 

1. Sie hatten nichts zu essen. 
2. Er hatte ihnen eine Geschichte erzählt.
3. Niemand wird es ihnen glauben. 
4. Anton glaubt es auch nicht. 

 

Bis 2.5. 2017
Bestimme die Satzglieder der folgenden Sätze! 

Königin Herzeloide erzieht nach dem Tod ihres Gemahls Gahmuret ihren Sohn Parzival in der Einsamkeit. Nachdem dieser aber die ersten Ritter gesehen hat, bricht er zum legendären Hof von König Artus auf. Dort trifft Parzival auf den König von Cumberland, den "Roten Ritter", den er mit seinem Knabenspeer tötet. 
Setze die Rede des Trevrezent (S. 212 f.) in die indirekte Rede. Schreibe dabei nur die Verben in der geänderten Form heraus. 

Die folgenden Aufgaben findest du jeweils auf der Homepage des Robert-Koch-Gymnasiums. Falls du nicht Zugang zu einem Computer hast, bringst du bitte eine Bestätigung der Eltern. 



